Musenschloss und Jagdschloss Ettersburg  (Stand 2021)
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1. Karten zu Ettersburg
(Alle Karten nach openstreetmap.org und Mitwirkende und von öffentlichen Infotafeln)
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Dorf und Schloss Ettersburg liegen ca. 10 km nördlich von Weimar,…
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… am nördlichen Rand des Waldgebietes um den ca. 470 m hohen Ettersberg. Die Schneise nach Süden soll eine Erinnerungs-Verbindung zum nahen KZ-Buchenwald schaffen, als Erinnerung an Kultur und Barbarei in Bereich Ettersberger Wald.
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Das Schlösschen selbst liegt am westlichen Rand des Dorfes Ettersburg. Die Bauanlage besteht aus einem offenen Viereck, dem Alten Schloss, und davor aus einem fast quadratischen Einzelbau, dem Neuen Schloss. 
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Die Verteilung der Schlösser rund um Weimar
2. Text zu Schloss Ettersburg

Bereits im 16. Jh. wurde das Ettersberger Waldgebiet von den Weimarer Fürsten als Jagdgebiet genutzt. Herzog Wilhelm Ernst ließ das Schloss in den Jahren 1706–1712 als dreiflügliges, nüchternes Jagdgebäude errichten. 1722 fügte er das dreigeschossige Neue Schloss hinzu, das seine Nachfolger weiter ausbauten. Nach dem Regierungsantritt Herzog Carl Augusts benutzte die Herzoginmutter Anna Amalia das Schloss als Sommersitz. Hier traf sich ihr literarisch-musischer Kreis, dem Wieland, Goethe, Herder, der Märchenerzähler Johann Karl August Musäus, die Schauspielerin Corona Schröter u. a. angehörten. Auch das Weimarer Liebhabertheater trat hier auf. Im Schloss fanden z.B. eine Aufführung der „Iphigenie“ und die Uraufführung von „Das Jahrmarktsfest zu Plundersweilern“ statt.  Friedrich Schiller vollendete im Schloss im Jahre 1800 sein Werk „Maria Stuart“.
Ab 1780 verlagerte die ehemalige Herzogin ihren Sommersitz nach Schloss Tiefurt, wo der Gutshof umgebaut worden war. Danach war das Ettersburger Schloss nur noch sporadisch  ein Musenort. Carl-August benutzte es immer mehr als Jagdschloss. Er verlagerte 1801 die Waffensammlung des Hofes in den Festsaal des Alten Schlosses. Die berühmteste der Ettersberger Jagden fand 1808 im Anschluss an den Erfurter Fürstenkongress statt. Zu den Jagdgästen zählten u. a. Napoleon und der Zar Alexander.   
Erst im 19. Jahrhundert nahmen Großherzog Carl Alexander und Großherzogin Sophie die musische Tradition hier wieder auf. Ettersburg wurde großherzogliche Sommer-Residenz und beherbergte in den nachfolgenden Jahren wieder namhafte Gäste, so Hans Christian Andersen, Emanuel Geibel, Friedrich Hebbel, Franz Liszt und andere. 1845 entstand eine Parkanlage im Stil eines Englischen Landschaftsgartens.
(nach: http://de.wikipedia.org/wiki/Schloss_und_Park_Ettersburg, nach Hinweisen auf der Wanderkarte „Weimar und Umgebung“, 1:35000, 2. Auflage, Dr.-Barthel-Verlag, Borsdorf bei Leipzig und nach Infotafeln im Schloss selber, siehe nachfolgende Bilder)
3. Infotafeln innerhalb der Schlossanlage Ettersburg.

Verschiedene öffentliche Infotafeln im Bereich des Schlosses informieren über seine Zeit als Musenschloss und Jagdschloss zur Zeit der Herzogin Anna Amalia, des Herzogs Carl-August und in der Zeit danach unter den Groß-Herzögen Carl-Friedrich und Carl-Alexander.
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Errichtung eines Jagdsterns durch Herzog Wilhelm Ernst von Sachsen-Weimar
1776-1780

Sommersitz der Herzogin Anna Amalia, Anlage von »englischen Spaziergdngens,
ausgestattet mit Inschriften, Skulpturen und Sitzpldtzen

1842-1853

Sommerresidenz des erbgrofherzoglichen Paares Carl Alexander und Sophie,

Anlage des Landschaftsparkes einschlieflich der Forsthauswiese, Umgestaltung der
Jagdschneise Schlossallee zu einer grofsen Waldwiese, dem »Piicklerschlag«

2006—2008

umfangreiche Sanierungsarbeiten am Schloss

ab 2008
Nutzung der Schlossgebdude durch das Bildungswerk BAU Hessen-Thiiringen e.V.
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A. Schenk, Ettersburg bei Weimar, 1847 © Klassik Stiftung Weimar




[image: image10.jpg]Um 1084 griindete Graf Berno von Querfurt-Seeburg
auf der Nordseite des bei Weimar gelegenen Ettersbergs
eln Kanoniker- oder Chorherrenstift. 1123 kam die Kirche
unter die Herrschaft des Erzstifts Mainz; Erzbischof
Adalbert unterwarf die Kanoniker der Augustiner-Regel -
aus dem Stift wurde ein Kloster. Ende des 14.
Jahrhunderts erfolgte der gotische Umbau der romani-
schen Anlage. Diese fiel 1477 an die Grafen von Gleichen.
Weitere Umbauten wurden um 1511 vorgenommen; nach
der Reformation und den Bauernkriegen wurde das Stift
sdkularisiert und 1536 in ein Klostergut verwandelt (ab

1540 Kammergut). Damals schon verfielen wichtige
Gebdude und wurden als Steinbruch genutzt. Seit dem
Abbruch der Stiftskirche (1545/46) diente der ubrigge-
bliebene Chor als Gemeindekirche fiir den Ort Ettersburg.
Nach dem Verlust der Kurwiirde im Schmalkaldischen
Krieg (Schlacht bei Mihlberg 1547) zog sich Johann
Friedrich 1. "der GroBmiitige" (1503-1544, Kurfiirst 1532-
1547, Herzog 1547-54) nach Weimar als Residenz zu-

ruck. Der Ettersberg wurde bevorzugtes herzogliches
Jagdrevier.

Kht des Brommncre g —

Ab 1706 errichtete der Baumeister Johann Mintzel im
Auftrag Herzog Wilhelm Ernsts (* 1662, reg. 1683-1728)
ein dreifliigeliges, barockes Jagdschloss (Altes Schloss),
das 1712 eingeweiht wurde. Die Widmungsinschrift von
1711 "Omnia cum Deo et nihil sine eo" (Alles mit Gott und
nichts ohne ihn) ist noch heute Gber dem Hauptportal zu
sehen. Zwischen 1708 und 1717 weilte Johann Sebastian
Bach als "Hoforganist und Kammermusikus" in Weimar
und konzertierte mehrmals auch in Ettersburg. Seit
Herbst 1717 entstand stdlich des "Alten Schlosses" nach
Planen Mintzels das "Corps de Logis" (Neues Schloss),
das ab 1728 unter Landesbaumeister Johann Adolph
Richter und ab 1730 von Gottfried Heinrich Krohne
weitergebaut wurde. Das neue Gebaude erhielt franzési-
sche Gartenanlagen und Terrassen, wurde jedoch auf-
grund dauernder Finanzprobleme erst 1740 vollendet.
Herzog Ernst August I. (* 1688, reg. 1707-1748) lieB
auBerdem 1733 gegeniiber der Schlossanlage auf der
Hoéhe des Ettersberges ein kleines, turmartiges
Jagdschlésschen errichten, den sogenannten "Brunfthof"
(abgebrochen 1748). Dieser war Ausgangspunkt eines
Jagdsterns mit zehn in den Wald geschlagenen Schneisen.




[image: image11.jpg]Dle erste Blltezeit des Ortes als "Musenhof" ist vorran-
gig mit Person und Wirken Anna Amalias von Sachsen-
Weimar-Eisenach (1739-
1807) verbunden. Diese
war 1756-1758 Herzogin
und fungierte bis 1775 als
Vormundschaftsregentin

fur ihren Sohn Carl
August. Danach wahlte sie
Ettersburg zum Sommer-
sitz und gestaltete den
Park im Stil ihrer Epoche
um (Waldnischen, “Ein-
siedelei", Naturtheater,
"Lusthaus"). Biirgerliche
Kunstler und kinstlerisch
ich an g.Lesen Orte;m in

Uifuhrungen eines Liebhabertheaters herge-
%
das die Hofgesellschaft selbst Stiicke schrieb

Prinzenerzieher und
Schriftsteller Carl

Ludwig von Knebel,
der Maler und Zeich- T
ner Georg Melchior Kraus, der Kritiker und Schriftsteller
Johann Heinrich Merck, der Maler Adam Friedrich Oeser,
die Schauspielerin Corona Schréter und der Schriftsteller
Christoph Martin Wieland. Im Jahre 1800 kam Friedrich
Schiller fir einige Wochen hierher und vollendete in der
Dachwohnung des Neuen Schlosses sein Drama "Maria
Stuart".

Bereits seit 1781, als Anna Amalia nach Schloss Tiefurt
z0g, nahm die Haufigkeit ihrer Besuche in Ettersburg ste-
tig ab. Im Schloss erfolgten weitere Umbauten; Carl
August verstarkte die waidmannische Tradition des Ortes,
indem er 1801 die Waffensammlung des Hofes in den
Festsaal des Alten Schlosses brachte, der fortan "Gewehr-
Saal" genannt wurde. Die Jagd nach dem Erfurter
Firsten-Kongress 1808, an der neben Napoleon
und dem Zaren Alexander I. vier Kénige und weitere hohe
deutsche Fiirsten teilnahmen, war einer der Hohepunkte




[image: image12.jpg]M 1830 entwickelten GroBherzog d Friedrich
(* 1783, reg. 1828-1853) und seine Frau Maria Pawlowna
(1786-1859) ein zunehmendes Interesse an Ettersburg;
die Renovierung einzelner R3ume wurde in Angriff
genommen. ErbgroBherzog Carl Alexander (* 1818, reg.
1853-1901) baute ab 1840 weiter, doch verhinderten
mangelnde Mittel eine umfassende Renovierung und
einen weiteren groBziigigen Ausbau. Ab 1842 wurde
Ettersburg nach der Hochzeit Carf Alexanders mit Sophie
von den Niederfanden offizielle Sommerresidenz des jun-
gen Paares.

In jenen Jahren erlebte das Schioss seine zweite Bigte ais
"Musenhof”. Zum dort versammeiten Kreis zihiten einzel-

ne Reprasentanten der Goethezeit, so Kanzler Friedrich
Heinrich von Miller und Johann Peter Eckermann, vor
allem aber eine jiingere Generation deutscher und euro-

Hermann Sauppe und Robert Froriep. Der russische

Gesandte Apollonius Freiherr von Maititz, urspringiich
Mitinitiator des Kreises, wurde Redakteur des
"Ettersburger Journals”, eines Pendants zu Anna Amalias
vormaligem "Tiefurter Journal”. In diesen "Jowrnalen”
erschienen kieinere literarische Arbeiten, Theaterstiicke
und Essays als Ausdruck wie als Medium der kulturellen
Vergesellschaftung von Adel und Birgertum.

Zahireiche intellektuelle Impulse, die der junge
ErbgroBherzog und dessen Frau aus Ettersburger
Gesprachen empfingen, pragten das kulturpolitische
Engagement des Herrscherpaares in den Regierungs-
jahren ab 1853 maBgeblich. Dazu gehért auch die als
inspirierend empfundene Beziehung verschiedener Kinsts
und Wissenschaften. Carl Alexanders spater oftmals
gelobte Toleranz gegendber anderen, von seinem persan-
lichen Standpunkt abweichenden 3sthetischen und politi-
schen Positionen dirfte im intellektuelien Kima der
Ettersburger Jare erstmals erproag und f
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4. Fotos von der Schlossanlage Ettersburg (Alle Fotos vom Verfasser)
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Vom Parkplatz kommt man zuerst an der alten Kirche vorbei, die die ganze Anlage überragt.

[image: image15.jpg]


       [image: image16.jpg]


    
[image: image17.jpg]


      [image: image18.jpg]™y
b3

’]DT




                                                             
[image: image19.jpg]



Im Hintergrund sieht man dann links den barocken Schlossteil…
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… und nach rechts kommt man in das Alten Schlosses. Blick in das offene Viereck der ersten Schlossanlage. 
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Das Viereck ist nach Süden zum Tal offen. Der fast quadratische Bau des Neuen Schlosses mit dem barocken Vorbau vor dem offenen Vierecksbau des Alten Schlosses schließt den Innenhof optisch ab.
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Im Westflügel des Alten Schlosses, im oberen linken Stockbereich,…
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… lag der Theatersaal der Hofgesellschaft. Hier spielte auch Goethe mit und hier wurden u.a. seine kleineren Theaterstücke aufgeführt.
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Im Zimmer nebenan war damals der Umkleideraum, in dem sich die Hofgesellschaft für ihre Rollen vorbereitete. Man hat aus diesem Zimmer einen schönen Blick auf den Innenhof des Alten Schlosses… 
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Blick auf den Innenhof des Alten Schlosses und auf den barocken Vorbau.
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Wenn man am barocken Vorbau entlang nach Osten geht,…

[image: image27.jpg]



… kommt man in einen Gartenteil mit einer Remise (im Hintergrund).
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Blick von der Remise auf der Ostseite auf die Schlossanlage
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Nach links, nach Süden exponiert, ist eine breite barocke Terrasse angebaut.
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Die Terrasse in der Nahaufnahme
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Die Gartenanlage ist im Osten der Schlossanlage stufenartig nach Süden hin abwärts gegliedert
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Geht man an der Terrasse etwas nach Osten vorbei, kommt man auf einen Weg unterhalb der Schlossanlage,…
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… von dem eine alte Treppe abwärts in das Wiesengelände vor dem Schloss führt,…
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… an einem steinernen Sitzplatz vorbei, an dem Goethe schon gesessenen hat. 
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Das Gelände steigt langsam an bis auf die Höhe des ca. 470 m hohen Ettersberges. Der Pfad in der Wiese ist der Wanderweg nach Weimar. 
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Blick vom Tal zurück auf die Schlossanlage Ettersburg.
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Fast oben am Hang kommt man an eine ebene Fläche,…
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standort

Brunfthof

Frithmittelalterliche Wallburg mit Berme, Graben und
flachem Vorwall, Durchmesser ca. 190 m, Untersuchung

des Hauptwalles durch A. Méller 1916 und 1932, Keramik-
funde aus Trockenmauerwerk.

Die Anlage wird im stdlichen Teil durch Planierungen ftir *
das herzogliche Jagdhaus (1739) mit Keller und Stern
iberdeckt




…die der Rest einer frühmittelalterlichen Fliehburg ist 

(Verfasst von Helmut Wurm, Betzdorf, Dezember 2013, August 2018 und August 2021. Alle Fotos vom Verfasser)
